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Absnd -Ausgab ®.
DerC;ar auf Difrle.

Wir leben in einer Aera der Fürstenbegegnungen.
Es ist noch nicht lange her, daß Kaiser Wilhelm den König
Eduard von England in Wilhelmshöhe empfing; soeben
haben König Eduard und der Czar von Rußland sich ein
Rendezvous anr dänischen Hofe gegeben; nunniehr stattet
Czar Nikolaus dem deutschen Kaiser einen Besuch in
Danzig ab, und vonDanzig aus , wo derCzar deir veutschen
Flottenmanövern beiwohnt, wird er sich nach Frankreich
begeben, um dort, zur Herbeiführung eines „gerechten
Ausgleichs", den französischenManövern bei Reines zu
assistiren.

Die russische Diplomatie hat sich von jeher durch sorg¬
samste Vorsicht ausgezeichnet. Damit man in der Visite,
welche der Czar den Franzosen abstattet, keineSpitze gegen
England oder Deutschland entdecken könne, stattet er vor¬
her den Herrschern von England und von Deutschland
Besuche ab, die man in Frankreich vielleicht als
Absolutionsbesuche einschätzen wird. Schon die An¬
einanderreihung dieser verschiedenen Visiten zeigt, daß
nichts verfehlter wäre, als ihnen eine besonders ein¬
schneidende Wirkung auf die Gestaltung der politischen
Verhältnisse zuzuschreiben.

Man hat sich überhaupt längst gewöhnt, die Visiten
der Fürstell bei Weitem nicht mehr so hoch esirzuschätzen,
als in früheren Zeiten, wo die Politik noch mehr eine
Politik der Kabinette und noch nicht knie heute eine Poli¬
tik der politischen und wirthschaftlichen Interessen der
Völker war . Man weiß heute, daß durch Fürstenbesuche,
wie überhaupt durch das persönliche Verhältnitz der
Fürsten zu einander an vein politischen Verhältnitz der
Staaten zu einander nur wenig geändert zu werden ver¬
mag uild daß den Fürstenbesllchen nur insofern eine poli¬
tische Bedeutung beizumessen ist, als sie den sichtbaren
Allsdruck des Verhältnisses der Staaten zu einander zu
bilden pflegen. Diese Erkenntnitz hat der Altmeister der
diplomatischen Kunst, Fürst Bisrnarck, schon vor zwei
Jahrzehilten zum Ausdruck gebracht, als er nach der
Dreikaiser-Zusammenkunft von Skierniewice treffend
bemerkte: „Etwas Neues wird auf solchen Begegnungen
nie geschaffen, es wird nur der bestehende Zustand be¬
siegelt."

So darf man den Besuch des Czaren in Danzig als
einen Beweis dafür auffassen, daß die Beziehungen
zwischen Deutschland und Rußland zur Zeit jo korrekt
sind, wie sie, abgesehen von kleinen hin und wieder er¬
folgenden Trübungen ^ im Allgemeinen zu sein pflegm.
Im Verlmif der chinesischeil Wirren sind manche der¬
artige Trübungen zu verzeichnen gewesen und im Ver¬
lauf der handelspolitischen Verhandlungen werden noch
manche derartige Trübungm zu verzeichnen sein. Zur
Zeit aber und für die nächste Zeit kann jedenfalls das
Verhältnitz zwischen Deutschland und Rlißland auf
Grund des Czarenbesuchesin Danzig als ein so gutes
bezeichnet werdcil, daß ivir in der srailzösischen Visite des
Czaren Alles eher deiln eine Trübung der politischen
Konstellation in Europa zu erblicken haben.

Mit so viel Gcnrüthsruhe in Deutschland die Visite
des Czaren ausgenommen wird, mit so viel Gemüths-
unruhe sieht man in Frankreich der czarischen Visite ent¬
gegen. Wir wollen und verlangen von fcern Czaren
nichts, in Frankreich verlangt und will man viel von
denr Czaren. Die Regierung will durch den Besuch des
Czaren ihre Stellung gegenüber der Opposition festigen,
die Pariser wollen bei Gelegenheit der Czarenvisite Feste
feiern, obwohl es noch sehr fraglich ist, ob der Czar an¬
gesichts des nerien anarchistischen Attentats in Buffalo an
dem Programm seiner Reise nach dem gefährlichen Paris
festhalten wird, lind die Revanchepatrioten erblicken
endlich in der Visite des Czaren eine neue Stärkung jener
Sehnsucht, die inan nach dem Worte Gambettas inrmer
hrgen sollte, ohne sie auszusprechen.

Freilich, diese letztere Hoffnung, die Hoffnung, daß
der Czar eines Tages seine Kosaken marschiren lassen
werde, um der Republik die verlorenen Provinzen ẑurück¬
zuholen, wozu ja auch Zwei gehören würden, wird all¬
gemach nur noch von einer immer kleineren Zahl Fran¬
zosen gehegt. Die Mehrzahl der Franzosen hat längst
erkannt, datz der Czar ganz andere Pläne im Kopf hat,
als Frankreichs wegen die Knochen seiner Kosaken zu ris-
kiren. Die Arena Rußland liegt in Asien, nicht in
Europa.

Deshalb sind auch die Vortheile Rußlands , die es
durch den Zweibund hat, unverkennbar, denn der Zwei¬
bund bedeutet für Rußland nicht nur eine politische
Rückenstärkung, sondern auch einen willkommenen
finanziellen Rückhalt, während die Franzosen sich mit der
Vielen freilich willkommenen Selbsttäuschung begnügen
müssen, durch den Zweibund eine entscheidende Rolle im
Ktaatenreigm zu spielen. Allen Franzosen genügt diese

Rolle freilich nicht und ein Theil der französischen Presse
giebt bereits verärgert dieParole aus : „Haltet die Taschen
zu - - der Czar kommt!" In Deutschland vermag der
Besuch des Czaren weder besonders Freude noch be¬
sonderen Aerger zu erregen. Für uns gilt der Stand¬
punkt: „Ruhig niag ich Euch erscheinen, ruhig gehen
sehn" — auch nach Frankreich!

*

hd. Berlin , 11. September. Das „Berliner Tageblatt"
meldet aus Danzig:  Die gesammte Uebungsflotte liegt in
Parade-Aufstellung zum Empfange des Czaren bereit im
Putziger Wiek unter dem Schutze der Küsten- und Landzunge
Hela in zwei Reihen formirt. Die erste Reihe bilden die Panzer
1. Klasse und die Kreuzer, die zweite die Sachsen- und
Siegfried-Klaffe. Auf dem linken Flügel liegt die „Hohen-
zollern", die heute Früh dem Czaren entgegen fährt. Man
nimmt an, daß der Kaiser mit dem Czaren heute Früh zwischen
8 und 9 Uhr zwischen beiden Reihen hindurch fahren werde.
Die Flotte sollte, wie ursprünglich beabsichtigt, auf der Rhede
von Zoppot respektive Neufahrwasser-Danzig besichtigt werden,
wenn nicht über Nacht noch- andere Bestimmungen getroffen
worden sind. — Der Kaiser ließ sich gestern die Offiziere der
China-Division, die er bei der Ankunft wegen der Trauerfeier¬
lichkeiten nicht begrüßen konnte, vorstellen. — Die
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" veröffentlicht an der Spitze
ihrer gestrigen Nummer in Sperrdruck anläßlich der bevor¬
stehenden Zusammenkunft Kaiser Wilhelms mit dem Czaren
einen Begrüßungs-Artikel, in dem es zunächst heißt, der Grund¬
gedanke dieser Zusammenkunft sei der verwandtschaftlichen Zu¬
neigung zwischen den Oberhäuptern des deutschen und russischen
Reiches entsprungen. Weiter berührt der Artikel die Anwesen¬
heit des deutschen Reichskanzlers und des russischen Ministers
des Aeußern bei der Entrevue. Beide Herren dürften sich als
Mitarbeiter einer Politik begrüßen, die im Dienste ihrer Souve¬
raine zur Verstärkung der Bürgschaften für den Frieden Europas
beitragen. Nachdem noch der Czar in den deutschen Gewässern
herzlich willkommen geheißen wird, schließt der Artikel wie folgt:
Ihm verdankt Europa zum großen Theil eine Gestaltung der
Weltlage, die uns erlaubt, den Verlauf der Begegnung bei
Danzig und die Weiterreise des russischen Monarchen mit auf¬
richtigen Wünschen zu begleiten. — Der Czar ist, wie aus
Kopenhagen  telegraphirt wird, gestern Mittag nach einem
Abschiedsfest auf der Pacht„Standard" mit großem Gefolge
nach Danzig abgereist.

Zum Tode Mquels.
Einen Nachruf für Miqnel

bringt der „Reichs-Anzeiger" im nichtamtlichen Theilc. Er
lautet: In der Nacht vom Samstag zum Sonntag ist der Königs.
Staatsminister, Ritter des hohen Ordens vom Schwarzen Adler,
vr . v. Miguel in Frankfurta. M. sanft entschlafen. Mit ihm
ist ein Leben zur Rüste gegangen, das, wie wenige, der Größe
des Vaterlandes gewidmet war. Vom Beginn seines politischen
Lebens an, in hannoverscher Zeit, als einer der führenden
Männer des Nationalvereins, hat Johannes Miguel für des
deutschen Vaterlandes Einigung unter preußischer Führung ge¬
worben und gekämpft. Und als das Reich wiedererstanden war,
hat er an seinem inneren Ausbau, an der grundlegenden Gesetz¬
gebung des Reiches thätigsten Antheil genommen. Kaum einer
der wichtigen gesetzgeberischen Akte jener Zeit, der nicht seine auf
das Große gerichtete, von lebendigstem nationalen Gefühl ge¬
tragene Mitwirkung aufwiese. So hat er sich dauernd einen
Platz gesichert unter Denen, die auf des deutschen Volkes Dank¬
barkeit Anspruch haben. Nach mehrjähriger erfolgreicher Thätig-
keit an der Spitze großer kommunaler Gemeinwesen durch das
Vertrauen seines königlichen Herrn zur Leitung des preußischen
Finanzministeriums berufen, hat er an dieser Stelle in nahezu
elfjähriger rastloser Thätigkeit sich ein unvergängliches und un¬
bestrittenes Verdienst um die Festigung und Entwickelung der
Finanzen Preußens erworben. Mit großem Wurfe, in einer den
Anforderungender Wissenschaft, wie den Bedürfnissen der
Praxis, gleichmäßig entsprechenden Weise hat er das System
der direkten Steuern von Grund aus resormirt und damit der
staatlichen Finanzgebahrung für alle Zeiten den festen Rückhalt
gegeben. Eine Fülle weiterer Maßnahmen— unter denen wir
nur das Gesetz über die Staatsschuldentilgung und den Staats¬
haushalt nennen wollen— hat die weiteren Etappen gebildet
auf dem Wege der Sicherung und Konsolidirung des staatlichen
Finanzwesens. Diese Maßnahmen gewährten zugleich die Mög¬
lichkeit, auf allen Gebieten staatlichen Lebens Mittel in einem
gegen früher wesentlich erhöhtem Maßstabe zur Verfügung zu
stellen, und so die Kulturaufgabendes Staates nachhaltig zu
fördern. Bis wenige Monate vor seinem Hinscheiden seines
Amtes waltend, mit nie nachlassender Hingebung und nie er¬
müdender Arbeitskraft, ruht er nun aus nach einem reich ge¬
segneten Leben. An seiner Bahre trauern, die mit ihm wirken
durften und ihm Liebe und Verehrung treu im Herzen bewahren
werden für alle Zeiten. — Ein so rühmliches Zeugniß ist wohl
noch keinem preußischen Finanzminister von amtlicher Seite aus¬
gestellt worden. Miguels finanztechnisches Wirken und seine
Steuerreform erhalten durch den Grafen Vülow — er dllrfie
der Veröffentlichung, wenn er auch zur Zeit unterwegs war, nicht
fern stehen— eine Approbation, die ebenso wohl den Todten,
wie seinen glücklicheren Rivalen ehrt.

lick. Berlin , 10. September. Der Kaiser  hat den
Finanzministerbeauftragt, ihn bei der Beisetzung des Staats-

ministcrsv. Miguel zu vertreten und am Sarge einen Kranz
d:S Kaisers niederzulegen.

hd. Frankfurt a. M ., 11. September. In der gestrigen
Sitzung der Stadtverordneten widmete vor Eintritt in die
Tagesordnung OberbürgermeisterAdickes. dem verstorbenen
Ehrenbürger Staaksministerv. Miguel einen warm em¬
pfundenen Nachruf und theilte mit, daß die Stadt bei der
Familie Miguels um die Erlaubniß gebeten habe, seine letzte
Ruhestätte zu stiften und ihm ein Grabdenkinal zu errichten.
Auch der Vorsitzende der Versammlung hielt einen kurzen Nach¬
ruf. Beide Reden wurden von der Versammlung stehend an¬
gehört. — Gestern Abend trafen die Minister v. Nhcin-
baben und Schönstedt zur Theilnahmean der Beisetzung
Miguels hier ein. Herrv. Rheinbaben wird als Vertreter des
Kaisers einen Kranz ani Sarge niederlegen.

Miguel hatte, wie der „Konfektionär" erfährt, sein Leben
bei der Lebensversicherungsgescllschaft New-Pork mit einer
Million Mark versichert.

Deutsches Reich.
Finanz»oth in Preußen.

Die offiziösen Federn haben dafür gesorgt, datz man
längst weiß, wie trübe es mit den: nächsten Reichshaus¬
haltsetat aussehen wird, den der Reichsschatzsekretär auf¬
zustellen haben wird. Nun kommt aber die offiziöse Bot¬
schaft nach, datz auch in Preußen die Finanzen im nächsten
Jahre recht knapp bestellt sein werden, hauptsächlich des¬
halb, weil das Reich so große Ansprüche macht, dann aber
auch aus dem Grunde, weil die Betriebsverwaltungen
nicht das erwartete Ergebniß haben werden. So rächt
sich jetzt in den Zeiten der wirthschaftlichen Krisis die
Thatsache, daß die Finanzen Preußens wesentlich von
seinen wirthschaftlichenUnternehmungen abhängeir.

Anträge znm Lübecker Parteitag.
Der „Vorwärts " veröffentlicht heute die Liste der

zuin Parteitag in Lübeck Angebrachten Anträge . Es ist
auch in diesem Jahre lvieder eine stattliche Anzahl von
Wünschen, die die Parteiversammlung neben dem offi¬
ziellen Programni beschäftigen werden; manche der An¬
träge kehren freilich beständig wieder und werden kaum
viel Zeit zur Erledigung beanspruchen. Andere An¬
träge aber rollen schwerwiegende Fragen auf, und wenn
darüber eingehend verhandelt werden sollte, so könnten
die Berathungen sich sehr in die Länge ziehen. Indessen
man weiß ja, daß auch die Leitung auf den Parteitagen
kein ungewöhnliches Geschick besitzt, unangenehme Dinge
zu beseitigen, und so werden.wohl viele der gestellten An¬
träge wieder unter der: Tisch fallen. Zur Tagesordnung
sind mehrere Anträge eingebracht, die die Besprechung der
gegenwärtigen wirthschaftlichen Krisis in Verbindung
mit der Zollpolitik verlangen ; auch befinden sich in dem
ersten Abschnitt mehrere Wünsche auf Ausschluß der ge¬
heimen Versammlungen oder wenigstens auf derer: Be¬
schränkung auf interne finanzielle Fragen . Angekündigt
war bereits ein Antrag auf Regelung der Wohnungs¬
frage durch das Reich in Form eines Reichswohnungs¬
gesetzes. Parteigenossen in Magdeburg sind der Ansicht,
daß die Abgabe von weißen Stimmzetteln bei Stich¬
wahlen sür gleichbedeutend mit Stinunenthaltuug erklärt
werden soll. Zur Organisation sind nicht weniger als
18 Anträge eingebracht worden; die Mehrzahl von ihnen
will die Parteiangehörigkeit neu geordnet wissen infolge
der Erfahrungen , die man mit den Hamburger Accord-
maurern und dem Spruch des eingesetzten Schiedsgerichts
gemacht hat . Die Wünsche, die in Bezug auf die Partei-
litteratur geäußert werden, sind meistens nicht ganz neu,
ihre Wiederkehr beweist aber, daß man es hier allen Ge-
nassen nie recht machen wird. Viele rechtschaffene Sociab
demokraten wollen es nicht länger dulden, daß die Partei,
an der Alkoholsrage vorbeigeht; man muß abwarten, ob
diesmal in Lübeck wirklich dazu Stellung genommen
werden wird . Nicht weniger als sechs Städte bemühei:
sich um die Ehre, den nächsten Parteitag in ihrm Mauen:
beherbergen zu dürfen, nämlich Dresden, Düsseldorf,
Halberstadt, Magdeburg, Mannheim und München. Daß
in weiten Kreisen die Abneigung gegen die Akademiker
wächst, zeigt der Antrag , daß bei der Aufstellung von
Kandidaten zur Reichstagswahl so viel wie möglich
Männer aus Arbeiterkreisen berücksichtigt werden sollen.
Die Rathschläge, die der Fraktion für die nächste Session
mit auf den Weg gegeben werden, sind mannigfaltiger
Art . Neben der freien ärztlichen Behandlung der
Familienangehörigen der Krankenkassenmitglieder kehrt
die Forderung des Marimalarbeitstages wieder. Neu
ist aber das Verlangen nach AnerAenderung der Militär-
gerichtsordnung, das der Verlauf des Gumbinner Mord-
Prozesses erklärlich macht. Auch die Aufhebung des
Diktaturparagraphen in Elsaß-Lothringen ist miss Neue
beantragt , und verschiedenesMaterial von großer Wichttg-
kett steckt noch in den Resolutionen, die denSchlußachchNitt
bilden. Eduard Bernstein wird in Lübeck voraussichtlich
viel schärfer nütaenommen werden, als es am früheren
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Parteitagen geschehen ist. Es tväre auffallend gewesen,
wenn nicht auch Rssa Luxemburg unter den Antrag,
stellein mit einer gepfefferten Resolution gegen die Be.
willigung der Etats in den Einzelstaaten auf dem Plane
erschienen wäre.

*

* Hof - und Personal -Nachrichten » Der amerikanische
Botschafter Mr . White  ist aus Saßnitz nach Berlin zurück-
gekehrt , um am 15 . September über England nach Amerika zu
reisen . Der Botschafter gedenkt erst am 1 . November wieder
von seinem Urlaub nach Berlin zurllckzukehreu . — Wie ein
Posen « Blatt wissen will , wird der Polizeiprästdent von West-
Preußen , Herr v. G 0 hler,  aus Gesundheitsrücksichten spätestens
zum 1 . Januar aus dem Amte scheiden und Herr v. Rheinbabcn
oder Graf Posadowsky Nachfolger werden.

* Berlin , 11 . September . Im städtischen Asyl für Ob¬
dachlose hat sich vorgestern Abend eene peinliche Scene abgespielt,
die zweifellos die Berliner Stadtverordneten -Bnfammlung und
das Gericht beschäftigen wirb . Es wurde dort der social¬
demokratische Stadtverordnete , Verlagsbuchhändler Hoffmann,
der stch in Begleitung eines Parteigenossen , des Cigarren¬
händlers Schulz , unter der Maske eines Obdachlosen halle auf¬
nehmen lassen , von Angestellten des Hauses durch Schlagen ge-
mißhandelt und zwangsweise aus der Anstalt entfernt . Ihren:
Ersuchen , vor den Inspektor geführt zu werden , wurde nicht ent¬
sprochen . Erst durch di« Vermittelung des benachbarten Polizei-
Reviers gelang es ihnen , den Beamten zu sprechen und mit

ülfe dieses einige der Schuldigen feststellen zu lassen . (Berliner
erichten zufolge trägt Hoffmann selbst viel Schuld , daß es ihm

so ergangen ist . D . R .)

* Der Schuh der Baustandwerker ist , wie verlautet,
Ununterbrochen Gegenstand der Berathung der betheiligten
Ressortminister , ohne daß eine Einigung zu Stande kommen
kann . Es scheint , daß man im Justizministerium , wie in:
Ministerium des Jnn « n , — welche Behörden vornehmlich bei
der Frage interessirt sind — völlig verschiedene Ansichten über
dt« Grenzen des den Bauhandwerkern zu gewährenden Schutzes
hat . Die Meldung , es seien zwei Gesetzentwürfe ausgearbeitet
worden und es bestehe die Absicht , beide Vorschläge der öffent¬
lichen Kritik zu unt « breiten , wird man aber billig bezweifeln
dürfen.

* Geschäftsvereinfachung . Das preußische Finanz¬
ministerium hat behufs Beschleunigung in der Erledigung von
Partei - Eingaben , welch« eine Zollbesteiung , Zollbegllnstigung
oder Deriehrs « leichierung anstreben , eine Abkürzung des Dienst¬
weges in der Weise angeordnet , daß über solche Gesuche die Ver¬
handlungen in Zukunft von den betreffenden Zollämtern un¬
mittelbar den Finanzlandesbehörden dorgelegt , beziehungsweise
von diesen direkt an erstere gleitet werden . Durch die Ge-
fchäftsvereinfachung wird insbesondere den Gesuchen um zoll¬
freie Behandlung von Retourwaaren und den Gesuchen um Zoll¬
restitutionen die von den Parteien gewünschte raschere Behand¬
lung gesichert.

* Vetheiligung von Veanllen an Konsumvereine » .
Infolge zahlreicher Beschwerden aus dm Kreisen der Kaufleute
und Handwerk « hat die preußische Regierung Erhebungen über
Vetheiligung von Staatsbeamten und Lehrern an der Verwaltung
von Konsumvereinen , Darlehenskassen und anderen ähnlichen
genossenschaftlichen Unternehmungen veranstalten lassen . Di-
Entfchließung , ob den preußischen Staatsbeamten und Lehrern
fortan die Uebernahme derartiger Verwaltungen , gänzlich oder
theilweife , zu verbieten sein wird , ist in Bälde zu gewärtigen.

* Rundschau im Reiche . Wie ein Telegramm aus
Bremen  meldet , dürfen zur Vnhütung der Verbreitung an¬
steckender Krankheiten die aus Ostasien heimkehrenden
Truppen  in Bremerhaven mit dem Publikum nicht mehr in
Berührung kommm . Auch die Vertheilung von Liebesgaben in
Bremerhaven ist vom Senat untersagt worden.

Imn Attentat aus McKinley.
Der Korrespondent des „New - Aork -Herald " in Buffalo

berichtet , dir Polizei und die Beamten des geheimen Sicherheits¬
dienstes der Vereinigten Staaten seien überzeugt , daß der Mord-
anschlag auf Mac Kinley das erste einer Reihe von von Anarchisten
geplant « Verbrechen sei. Wie die „Franks . Zig ." meldet , er¬
klärte der Mtentät « in einem sechsstündigen Verhör , daß er
dem Prästdentm drei Tage lang gefolgt sei , in der Erwartung,
einen günstigen Augenblick zur Verübung der That zu finden.
Die Polizei sucht noch eifrig nach Emma Goldmann , welche kurz
vor d « Ausführung der That in Buffalo gewesen ist . Der
Attmtäter korrespondirte mit ihr . — Die Rolle , die die Emma
Goldmann  in den anarchisllschen Kreisen Amerikas spielt,

wird in einem Londoner Telegramm in folgender Weise ge¬
schildert : „ Sir arbeitete ursprünglich in einer nach dem Schwitz¬
system betriebenen Arbeitswerkstatt in Amerika und sog ihre
revolutionären Ideen aus derselben Quelle ein , wie die
Chicagoer Anarchisten von 1887 , die wegen ihr « Verbrechen
gehängt wurden . 1893 wurde Emma Goldmann wegen einer
Rede in New -Aork verhaftet , in d« sie die Arbeitslosen zur
Uebertrctung d« Gesetze aushetzte . Seitdem zieht sie in der
Union umher und hält anarchisllsche Vorträge , schreibt auch
für Anarchistenblätter . Im vorigen Jahre , kurz nach König
Humberts Ermordung , machte sie eine Vorlesungstour durch Eng¬
land . Bergmann , welch « 1892 beim großen Streik zu Home-
stead den Direktor der Carnegies -Werke , Mr . Frick , « schoß und
dafür hingerichtet wurde , war ihr Geliebter . Sie ist die erfolg¬
reichste Verkünderin des Anarchismus in Amerika ."

hd . Berlin , 10 . September . Dem „Lokal -Anzeiger " wird
aus Buffalo  über London gemeldet : In der Umgebung
des Präsidenten herrscht Zuversichtlichkeit auf dessen Genesung.
Doch ist er keineswegs außer Gefahr , Dr . Burney erklärte einem
Interviewer nach dem gestrigen Bulletin : Der Patient ist nicht
außer Gefahr . Noch eine Woche lang können Komplikationen
eintreten . Falls Ende der Woche Alles gut ist , können wir ihn
für einen Rekonvalescenten erklären , Dr . Mann fiel ein : Ich
habeFälle gesehen , die 10 Tage gut gingen und dann eine schlimme
Wendung nahmen . Burney meinte , das sei durchaus unge¬
wöhnlich . Falls stch der Präsident weiter bessere , werde es
wahrscheinlich drei Wochen dauern , ehe er aus dem Haufe ge¬
schafft werden könne . Der Fall sei von dem Garfields total
verschieden . Garfields Wunde war eine sehr unglückliche,
während Mac Kinleys Verwundung im Vergleich dazu eine
günstige sei . Mac Kinleys Zustand sei so befriedigend wie
möglich.

hd . Berlin , 11 . September . Dem „Lokal - Anzeiger " wird
aus London  telegraphirt : Die medizinische Wochenschrift
„Lancet " erhielt gestern ein Telegramm von Dr . Mann aus
Buffalo , welches besagt , der Zustand des Präsidenten sei außer¬
ordentlich befriedigend . Falls keine unerwarteten Kompli-
karioi .cn eintreten , sei feine Wiederherstellung gesichert.

hd . Berlin , 11 . September . Nach einer Meldung der
„Post " aus Buffalo  besuchte Senator Hanna am Montag
Abend den Präsidenten . Er sagte darnach , das Risiko ist gleich
Nnll . Der Präsident befindet sich außer Gefahr , Dr . Burney
ist mein Gewährsmann . Es ist beschlossen worden , gegenwärtig
keinen Versuch zu machen , die Kugel zu entfernen.

hd . Berlin , 11 . September . Ein New -Porker Telegramm
des „ Globe " , das der „Vossischen Zeitung " aus London über¬
mittelt wird , besagt : Ein Besuch des Senators Hanna und des
Mcepräsidenten Roosevelt am Krankenlager Mac Kinleys
hatte wichtige Folgen . Obwohl politisch « Angelegenheiten mit
dem Präsidenten nicht besprochen werden konnten , drückte er
ihnen in wenigen Sätzen den Wunsch aus , daß im Falle seines
Todes oder seiner langsamen Genesung keine Unterbrechung,
geschweige denn eine Aenderung der Politik seiner Verwaltung
eintreten möge . Später sollen Hanna und Roosevelt eine lange
Unterredung gepflogen haben , die eine allgemeine Verständigung
über die Hauptpunkt - der Politik Mac Kinleys zum Ergebniß
hatte.

wb . Buffalo , 11 . September . Das gestrige Früh-
bulletin erregte Jubel , insbesondere in der Ausstellung , wo der
Anschlag des Bulletins mit Jubel begrüßt wurde . Der wegen
angeblicher Mitschuld am Attentat verhaftete Stutz wurde wieder
freigelaffen.

hd . Berlin , 11 . September . Eine Depesche des „Berliner
Tageblatt " aus N e w - A 0 r k besagt : In Cincinnati wurde ein
Polizist degradirt , welcher das Attentat auf Mac Kinley gut
Hieß . Emma Goldnmnn wurde in Chicago verhaftet.

wb . Chicago , 11 . September . Bei der Ueberführung
zur Polizeiprästdentschaft zeigte Emma Goldmann ein freches
Wesen . Sie bestritt jedoch die Bekanntschaft mit dem Ver¬
brecher Czolgosz ' und gab nur zu , ihn am 12 . Juli gesehen zu
haben.

hd . Chicago , 11 . September . Die Aussagen der Emma
Goldmann befriedigen die Polizeibehörden keineswegs . Die¬
selben bleiben davon überzeugt , daß die Anarchisten -Gruppe,
an deren Spitze Emma Goldmann steht , die Verantwortung
für das Attentat zu tragen habe . Die Goldmann reist für ein
Ncw -Norker Hans . Sic behauptet , dm Attentäter nur einmal
gesehen zu haben , nämlich am 12 . Juli . Sie habe ihm in keiner
Weife zugeredet , ein Attentat gegen Mac Kinley zu vollführen.

wh . Nclv -Aork , 11 . September . Der Polizeichef gab
der Polizei den Befehl , eine Liste von allen Anarchisten her¬
zustellen und sie sämmtlich zu überwachen.

Ausland.
Reformen in Russland.

■g. Petersburg,  6 . September . Zwei wichtige
Reformen bereiten sich mNußland vor , und zwar würde die
Verwirklichung beider einen bemcrkenswerthm Fort¬
schritt bedeuten , denn ihre Ursachen legen Zeugniß davon
ab, wie tief das Volk , das Männer wie Puschkin, Turgen¬
jew , Tolstoj hervorgebracht hat , doch noch im grauen
Mittelalter steckt. Die russische Frau  der niederen
Stände hat bis ' jetzt ein geradezu erbarmungswürdiges
Loos zu tragen . Man muß die Bauerngeschichten
Maxim Gorkijs lesen, um zu erfahren , dass der russische
Bauer sein Weib schlechter behandelt als sein Vieh. In
Moskau spielte sich eben ein Prozeß gegen einen gewissen
Iwanow ab , der ein erschreckendes Bild von dem Schick-
sal einer Mujitschka (Bäuerin ) entrollte . Der Ange¬
klagte hatte die Frau derartig mißhandelt , daß die Nach¬
barn ihr den Tod als Erlösung aus der schrecklichen Lage
wünschten . Das Scheusal von Mann betheuerte seine
Unschuld und doch riefen die Darstellungen der Zeugen
das lebhafteste Entsetzen auf Setten der Richter hervor
und kein Advokat von ganz Moskau hatte sich bereit
finden lassen , die Vertheidignng des Bauern zu über¬
nehmen . Sie bezahlten lieber 600 Rbl . Strafe , statt dem
an sie ergangenen Rufe des Gerichts Folge zu leisten.
Der Czar ließ sich täglich über den Prozeß Bericht er¬
statten und ordnete an , daß die Stellung der Bäuerinnen
ihren Männern gegenüber eine Aufbesserung erfahre . Bis
jetzt bekamen sie nicht einmal Pässe ohne Zustimmung
des Mannes ausgestellt , sodaß es ihnen absolut unmög¬
lich war , sich ihren Peinigern zu entziehen . Nikolaus II.
hat nun veranlaßt , daß den Frauen künftighin Pässe
und Aufenthaltsbescheinigimgen auch ohne  Ge¬
ne  h m i g u n g der Ehegatten ertheilt werden und diese
die Rückkehr ihrer Frauen in die eheliche Gemeinschaft
nur dann verlangen dürfen , wenn sie den Nachweis
griindlicher Besserung erbringen können . Das ist
weirigstens ein Anfang , aber die Hauptsache toird erst
gethan sein, wenn man endlich die Trennung von Tisch
und Bett gesetzlich nornnrt hat . Das zweite Sttefkind
Rußlands bildet das gedruckte Wort . Eine in der
rigorosesten und dümmsten Weise gehandhabte C e n s u r
richtet unglaubliche Verwüstungen an , und jetzt soll nun
darin endlich eine Aenderung eintreten . Pässirte es doch
kürzlich , daß , als die Schüler des orientalischen Seminars
in Wladiwostok sich von einem Buchhändler in Schanghai
eine chinesische Gramrnatik verschrieben hatten , diese
zunächst der Censurbehörde in Wladiwostok übergeben
ivurde , von da nach Odessa ging , dann weiter nach
Moskau und endlich in Petersburg als eine harmlose
Sprachlehre charakterisirt zur Rückbeförderung nach
Wladiwostok aufgegeben worden ist. Und so geht es mtt
allen Publikattonen , die in einer Sprache abgefaßt sind,
welche die Provinzialbehörden nicht kennen , sodaß immer
erst die letzte Instanz in Petersburg entscheiden muß.

*

* Frankreich . Die „Paris Nouvelles " melden , de:
Ministerrath werde sich in seiner heutigen Sitzung mit dem
Czarenbefuch in Paris nicht beschäftigen . Der Czar habe per¬
sönlich den Wunsch ausgedrückt , ihm keine weiteren Einladungen
zu unterbreiten , da ein « eventuelle Erweiterung der jetzigen
Programms erst nach seiner Ankunft in Dünkirchen erfolgen
könne . ■— Der ärztlich « Bericht über den Geisteszustand der
Gräfin Olzenska , welche bekanntlich am 16 . Juli auf den
Unterrichtsminister Vaudin , den sie für Delcasss hielt , einen
Revolverschuß abfeuerte , stellt fest , daß die Gräfin sich nicht
im Vollbesitz ihrer geistigen Fähigkeiten befindet und eine Ge.
ähr für die Oeffentlichkeit bildet . Infolge dessen wird von

einer Strafverfolgung abgesehen und die Gräfin wahrscheinlich
in eine Irrenanstalt gebracht werden.

*  Großbritannien . Der zehnte internationale
Friedenskongreß  hielt gestern in London seine von
etwa 80 Personen besuchte Eröffnungsfitzung . Der Bürger¬
meister von Glasgow , der die Eröffnung vollziehen sollte , er¬
sten nicht , er vollzog zur selben Zeit die feierliche Verleihung

des Ehrenbürgerrechtes an Andrew Carnegie und Lord Valfour
von Burleigh . Der Kongreß wurde von Dr . Spence -Watscm
«öffnet , der eine den Krieg in Südafrika scharf verurtheilrnde
Rede hielt , Dr . Adolf Richter aus Pforzheim sprach im Namen

Ferritleton.
Aus Kunst und Fkben»

**= Cin Kind als Konzertfängcrin . Wie aus London
berichtet wird , wird in Kurzem Elfie Jenkins , eine merkwürdig-
kindliche Sängerin , die eben erst 13 Jahre alt geworden ist , mit
Unterstützung mehrerer hervorragender Künstler , die von ihrer
schönen Stimme überrascht sind , eine Reihe von Konzerten geben.
Ihre Stimme wurde bei einem Schulkonzert in Chelmsford ent¬
deckt, als sie 7 Jahre alt war , und seitdem hat sie in vielen
öffentlichen Konzerten gesungen . Da ihr Vater die Mittel zu
ihr « Ausbildung nicht besitzt, sucht er sie durch Konzerte auf¬
zubringen . Das Wunderkind ist eine reizende kleine Dame , un-
geziert und frei von Selbstbewußtsein . Sic ist ein hübsches,
kleines Mädchen mit braunen Augen und langen braunen Locken.
Bis jetzt werden ihre Gesangsstudien noch durch den Schulunter¬
richt gehemmt , aber bei richtiger Ausbildung wird sie jedenfalls
einst Großes leisten.

* Lampenfieber mit tödtlichem Ausgang . Ein
tragischer Vorfall wird aus dem französischen Badeort Vichy
berichtet . Mlle . Lucie Mauiero , eine bildhübsche junge
Pariserin , die vor Kurzem mit Auszeichnungen das nationale
dramatische Konservatorium absolvirt hatte , sollte in dem
Sommertheater in Vichy zum ersten Male auftreten . Als die
Debütantin auf der Bühne erschien , fühlte sie sich von einer so
beklemmenden Angst befallen , daß sie nur mit Mühe zu sprechen
vermochte . Ihre Stimme klang rauh , sie bewegte stch wie ein
Automat , und am Schluß des Aktes sank sie todtenbleich und
■m alben Gliedern zitternd in einen Sessel . Mitleidige Kollegen
suchten sie zu beruhigen und verstch « ten ihr , daß sie im zweiten
Akt das Lantpenfieber überwinden würde . Mit neuem Muth
wollte das ; unge Mädchen wieder vor die Rampen treten , doch
wurde sie bei dM Iweite « Bcriuch total . LAI ihrem Gchächtniß

im Stich gelassen . Sie verstand den beinahe laut sprechenden
Souffleur nicht . Die Todesangst , die sich auf ihrem ausdrucks¬
vollen Gesicht ausprägte , machte auf das Publikum einen höchst
peinlichen Eindruck . Als man sie hinter die Couliffen ziehen
wollte , erklärte die Unglückliche mit heiserem Flüsterton , sie
müsse und werde ihre Rolle zu Ende führen , dann aber die
Bühne für immer verlassen . Sie machte noch eine gewaltige
Anstrengung , ihrer Furcht Herr zu werden . Da sah man sie
plötzlich wanken und zu Boden stürzen . Der stch sogleich um sic
bemühende Theaterarzt konnte nur den Tod infolge Herzschlages
feststellen.

* Verschiedene Mittheilunge « . Siegfried Wagner
wird im nächsten Jahre nicht die „ Göttndämmerung " in Paris
dirigiren . Der Mitarbeiter des „Figaro " , Charles Joly , hat
soeben von Felix Mottl folgenden kleinen Brief erhalten:
„Lugano , 5 . September 1901 . Lieber Freund , Siegfried
Wagner beauftragt mich , Sie zu informiren , daß er darauf ver¬
zichtet , die Vorstellungen der „ Götterdämmerung " , die man im
nächsten Jahre in Paris zu geben denkt , zu dirigiren , obwohl
« sich auch weiterhin lebhaft für dieses künstlerische Unternehmen
interessirt . . . In Freundschaft : Felix Mottl . "

In Basel  starb infolge eines Magenleidens der bekannte
Botaniker Professor Schimker,  seit dem Jahre 1898 Pro¬
fessor der Botanik an der Baseler Universität und Leiter des
Baseler botanischen Instituts . Früher war Schimker Professor
der Botanik an der Universität Bonn.

Der bekannte Prediger , Dichter und Schriftsteller Dr . Georg
Wilhelm Schulze,  im Volksmund Thränen - Schulze
genannt , aus Berlin ist gestern Abend in Kreischa in Sachsen,
wo er Erholung von schweren Leiden gesucht hatte , gestorben.
Er war ein begabter Redner , ein glühender Patriot und durch
seinen wohlthättgen Sinn bekannt.

Sarah Bernhardt  hat , wie di« „Times " berichtet , so¬
eben einen Vettraa unterzeichnet , daß Le in ibrem Theater das

neue Drama von Marion Crawford , „Franccsca da
R i m i n i " , zur Aufführung bringen wird . Crawford hat Sarah
Bernhardt das Stück während ihres Aufenthalts in London in
diesem Sommer vorgelesen . Die französische Uebersetzung ist
Marcel Schwöb anvertraut.

Aus München  wird unterm 9 . September von den
dortigen „ Neuesten Nachrichten " ein Borkvmmniß im Prinz-
Regmten -Theater gemeldet , das gewiß nicht häufig . In der
„Lohengrm " -Aufführung vom 8 . September wirkte im zweiten
Akte zum nicht geringen Erstaunen aller in diesem Werke be¬
schäftigten Künstler rc. Intendant v . Poffart in dem Ensemble
als „brabantischer Ritter " mit . Herr v . Poffart scheint die Ab¬
sicht zu haben , gleichzeitig die Geister von Bayreuth und
Meiningen an der neuen Kunststätte zu bannen . Bei den
Meiningern war es bekanntlich etwas Gewöhnliches , daß die
ersten Künstler des Ensembles öfter auch statirten.

Der 23 -jährig « Graf L a r i s ch , ältester Sohn der Gräfin
Larisch , jetzigen Frau Kammersängerin Brucks , hat jüngst in
Buffalo sich mit der einzigen Tochter des verstorbener
amerikanischen Oelköuigs Satterfield vermählt . Die Braut so!
eine Million Dollars als Mitgift erhalten haben und später nock
einmal das Dreifache erben ; sie ist 21 Jahre alt und soll siq
durch hervorragende Schönheit auszeichnen . Sie lernt « de»
Grafen bei einem Aufenthalt mit ihrer Mutt « in Europa kennen
Das junge Paar kommt Anfang Oktober zum ständigen Aufent<
halt nach Deutschland.

Als erste Schauspiel - Neuheit brachte das Königliche Theater
in Kopenhagen  Strindb « gs „Brott op brott " unter dem
Titel „Schuldig — Unschuldig ?" Ein Drama von Stttndberg
durfte stch« sein , ungetheiltes Interesse zu finden , ab « die Ent«
täuschung war umso größer , als es dem Publikum klar wurde,
daß es sich um eine sehr schwache Arbeit des vielbesprochene«
Schweden handelte . Im Gelächter des Publikums über diese«
prosaisch -praktischen Schluß des pathetische « .Stückes endet « d«
.Abend..



btt deutschen Friedensfreunde, FrsdSric Passy im Namen der
Franzosen, ferner sprachen Delegirte aus Dänemark, Holland,
der Schweiz, Rußland, Italien, Spanien und Amerika.

* Türkei. Der wegen eines Memorandums, das dem
schlechten Zustand der Marine durchaus entsprach, in Ungnade
gefallene Vice-Adwiral Taik-Pascha ist nach Malta geflüchtet.

Der Kverhett»Kries dev Kirren.
hd. Berlin , 10. September. Das .Berliner Tageblatt"

meldet aus London:  In Johannesburg finden zahlreiche
Verhaftungen statt. Dieselben werden mit der in London er¬
folgten Verhaftung des ehemaligen Stadt-Kommandanten vonthannesbura,I)r.Krause,in Zusammenhang gebracht.Mander Ansicht, daß die Verhaftung Krauses das Werk von

ernher Beit ist, um die Zeugenaussage Krauses, der zum
Vertheidiger von Markham im Prozeß Beit gegen Markham
gewählt ist, zu verhindern.

Ird London, 11. September. Lord Krtchener meldet dem
Kricgsa'mt vom 9. September, Abends: Die Truppen des
Generals Benzon stießen in der Nähe der Delagoabahn auf
Widerstand Seitens der Buren. Die anderen englischen Befehls¬
haber, welche nach dem Norden ziehen, fanden keine Gelegen¬
heit, sich mit den Buren zu schlagen. Die Burenkommandos
unter Delarey und Kemp westlich von Rostenberg zerstreuten
sich beim Herannahrn der Engländer, ohne einen Kampf anzu¬
nehmen. Die Kolonne Methuen und andere Abtheilungen zogen
nach Norden weiter. Andererseits bleibt die Lage in der Kap-
kolonie, wo sich die holländischen Kapkolonisten immer zahl¬
reicher den Buren anschließen, bedenklich. Im Ganzen haben die
englischen Kolonnen auf ihrem diesmaligen Streifzuge nach
Norden 200 Buren gefangen genommen. — Die tägliche Ver¬
lustliste der engllschen Truppen in Südafrika beziffert sich für
gestern auf 9 Tobte, 16 Verwundete, 2 Vermißte und 6 an
Krankheit Verstorbene.

Ruch die Buren scheinen etwas rigorosere Maßregeln
kn der Kriegsführunggegen die Engllinder zu ergreifen. Wie
du Gouverneur der Kapkolonie drahtlich meldet, soll der
Kommissar inMafeking ihn benachrichtigt haben, daß dasBuren-
kommaxxdo van Zhls am 30. August das Haus des Feldkornets
Keeley mit seinem gesammten Inhalt verbrannt und der Frau
und den Kindern Keeleys nur die Kleider gelasien habe, die sie
anhatten. Keeley habe während des Krieges ausgezeichnete
Dienste geleistet und die Buren hätten die That lediglich aus
Bosheit verübt. — Auch wird gemeldet, daß die Buren abermals
zwei unbewaffnete Eingeborene bei Strydcnburg erschoflen
haben. — Man muß dabei bedenken, daß die englischen Mel¬
dungen mit dem größten Mißtrauen aufzunehmen sind. Sie
haben in Entstellung, Lüge und Verleumdung schon so viel ge¬
leistet. daß man ihnen keinen Gauben schenken darf, so lange sie
picht durch andere Nachrichten berichtigt und bestätigt sind.

Aus Stadl und Karrd.
Wiesbaden,  11. September.

— KurhauS. Bis jetzt hat noch kein deutsches Militär-
Musikcorps eine solche Anziehungskraft ausgeübt, wie das auf
einer Konzertreise durch die ersten deutschen Städte befindliche
der Kaiserlichen2. Matrosen-Division aus Wilhelmshaven,
ivelches bekanntlich bei dem am Freitag dieser Woche statt¬
findenden großen Gartenfeste im Kurgarten konzertiren wird.
Wie seine Majestät die schneidigen Mariner mit ihrem tüchtigen
Dirigenten ins Herz geschloffen, kam neuerlich wieder durch die
persönliche Ueberreichung des Verdienstkreuzes1. Klaffe an Herrn
Wöhlbier zum Ausdruck, dessen Brust schon eine stattliche Reihe
oon Auszeickinungen schmückt. Der Kaiser, welcher Herrn Wdhl
bier wiederholt seine lobende Anerkennung aussprach, hat dieselb¬
auch dadurch bethätigt, daß er der Einwohnerschaft von Bergen
und Molde Gelegenheit gab, eine deutsche Kapelle spielen zu
hören. Wöhlbier gab dort Konzerte, die enthusiastische Aufnahme
fanden. Auch in anderer Beziehung nimmt das G a rt enf est
am Freitag besonderes Interesse in Anspruch, indem Herr Hof¬
kunstfeuerwerker Aug. Beckeru. A. ein humoristisch-pyrotech¬
nisches Lichtertableau, und zwar die beiden Clowns„Max" und
Moritz" mit ihrem Hunde„Schnauzerl" und der Katze„Mxzi.

garnirt von Krinolin-Sonnen mit Fontainen. vorführen wird.
Es ist dies der erste Versuch mit dieser technisch außerordentlich
schwieligen Vorführung. Das Feueriverk-Programm zerfällt in
26 Nummern, darunter auch das prämiirte Rennpferd
„Ssmendria" mit Reiter auf dem Seile.

gs. Residenz-Theater. Heute Abend geht zum vierten
Male Trotha und Freunds„Licbesprobe" in Scene. — Bezüg¬
lich des in Vorbereitung befindlichen sensationellen Schwanke-
Coralieu. Cie." von Valabrecque und Hennequin ist zu be¬

merken. daß die dekorative Ausstattung, die vorgestern hier an¬
langte, von der Berliner Firma Baruchu. Cie. besorgt wurde
und als ganz hervorragend bezeichnet werden muß.

o. Die Beerdigung des Herrn Polizeisekretärs Kanzlei¬
rath D a u b, welche gestern Nachmittag um 5 Uhr erfolgte,
bewies recht deutlich, welch' großes Ansehen der Verstorbene
nicht nur bei den dienstlichen Stellen, zu welchen er Beziehungen
hatte, sondern auch in weiteren Kreisen der Bürgerschaft genoß.
Die Zahl der Leidtragenden, welche sich vor dem Trauerhause,
Jahnstraße8, eingefunden, war außergewöhnlich groß, darunter
Herr Landeshauptmann Sartorius, der Chef des Verstorbenen,
Se. Durchlaucht Herr Polizeipräsident Prinz von Ratibor und
der Dezernent für das Polizeiwesen bei der Königlichen
Regierung, Herr Regierungsrath Lewald. Die Polizeibeamten,
die des inneren, wie des äußeren Dienstes, hatten sich natürlich
vollzählig eingefunden, die Schutzmänner alle, soweit sie dienst¬
frei waren. Sie folgten dem Leichenkondukt, wohl 60 an der
Fahr, in geschloffenen Reihen, voran die Revierkommissare
und zum Schluffe die Wachtmeister. Vor dem Leichenwagen
wurden die Ordensdekorationen des Verstorbenen auf einem
Sammetkiffen getragen und zu beiden Seiten des Leichenwagens
schritten je vier Schutzmänner mit Kränzen, deren Zahl
übrigens so groß war, daß damit noch vier Droschken angesüllt
wurden. Wie aus dem Hause zum Leichenwagen, so trugen
Schutzmänner auch die Leiche von dem letzteren zum Grabe.
An demselben hielt Herr Pfarrer Friedrich  die Leichenrede.

— Aerzte und Handelskammer. Der Bericht der
Handelskammer Wiesbaden für 1900 enthält folgende Aus¬
lassung: „Ueber Apotheken  wird uns geschrieben: Der Gang
des Geschäftes war ziemlich derselbe wie bisher. Der Nutzen
wird alle Jahre geringer durch Steigerung der allgemeinen
Geschäftsunkosten und namentlich durch die unglaubliche Ver¬
ordnungsweise der Aerzte, welche eigentlich nichts verstehen, als
Geheimmittel zu verordnen, welche ihnen von beliebigen Machern
to die Hand gedrückt werden. Neuerdings fänat di- erEcke

Firma Burronychs, Welcomeu. Co. auch an, den Aerzten den
Bezug ihrer Arzneitabletten, die zum guten Theil in berx Apo¬
theken gar nicht vorräthig gehalten werden dürfen, zum direkten
Bezüge und zur Abgabe an das Publikum zu empfehlen, obgleich
den Aerzten natürlich solcher Handel mit Arzneien verboten ist.'
— Dieses„Stimmungsbild" aus Apothekerkreisenmußte natür¬
lich bei den Aerzten Opposition Hervorrufen. Der „Aerztliche
Verein" hat denn auch in einem Schreiben an den Präsidenten
der Handelskammer gegen die wider die Aerzte gerichteten, in
ihrer Allgemeinheit sicherlich unzutreffenden Vorwürfe protestirt
und um Angabe des Autors ersucht, zumal die Handelskammer
selbst die Verantwortung für die Aufsehen erregende Kritik durch
den Eingangssatz: „Ueber Apotheken wird uns geschrieben, ab-
lehnen zu müssen glaubte. Eine Antwort ist darauf bisher noch
nicht erfolgt. Der Präsident der Handelskammer ist verreist,
und eine Sitzung hat in der Zwischenzeit noch nicht stattgefunden.
Uebrigens will, wie wir hören, der Gewährsmannder Handels¬
kammer das Material zur Hand haben, welches seine Aus¬
führungen belegen soll. Der „Aerztliche Verein" hat mittler¬
weile ein zweites Schreiben erlassen, in welchem er Aufklärung
verlangt, ev. mit iveiteren Schritten droht. Die Handelskammer
antlvortete darauf, daß die Angelegenheit ihre ordnungsmäßige
Erledigung in der nächsten Sitzung der Kammer finden werde.
Dem Herrn Regierungs-Präsidenten, welchem die Angelegenheit
schon vor längerer Zeit unterbreitet worden ist, sind Aufschlüsse
in der oben angedeutetenWeise bereits geworden. Jeden¬
falls darf man auf den Ausgang dieser einiges Aufsehen er¬
regenden Sache gespannt sein.

— Wiesbadener Studcntenvcrsammlung. Die be¬
reits angekündigte Studentenversammlungam Samstag, den
14. September, im Damensaal des Hotel„Nonnenhof", Kxrch-
qasse 41, findet nicht umV2S, sondern erst um9 Uhr Abends statt.
Die Tagesordnungbleibt dieselbe: „Wie ist eine gerechte Ver¬
tretung der Freien Studenten(Nichtverbindungs-Studenten) an
den Hochschulen des deutschen Reiches möglich?" Der Dis¬
kussion wird ein Referat über die Vorgänge, die in Halle zur
Auflösung der Finkenschaft geführt haben, vorausgehen. Recht
zahlreicher Besuch der Versammlung ist erwünscht.

— Der Verband der Handclsgärtncr Deutschlands
hält am Sonntag, den 16. Septemberd. I ., in der Gartenbau-
Ausstellung in Mainz, Nachmittags4 Uhr, in der Stamhalle
eine Schutzzoll - Versammlung  ab . Auf der —ages-
ordnung stehen„Die veröffentlichten Zollsätze für gärtnerische
Artikel". Referenten sind die Herrenv. d. Smiflen-Steglitz-
Berkin und F. C. Krause-Neuhaldcrsleben. Die Vorstande der
benachbarten Verbandsgruppen haben ihr Erscheinen zugesagt.
Die Gruppe Großherzogthum Hessen und Hessen-Nassau ver
tritt Herr Kunst- und Handelsgärtner Emil Becker Hierselbst.

— Das „Krnppelhcim" in Viesenthal betreffend,
werden auch in hiesiger Gegend Prospekte veröffentlicht, durch
welche die Propaganda für jene Anstalt unterstützt werden soll.
Nun scheint aber diese Sache durchaus nicht so zu liegen, wie
jener Prospekt es darzustellen sucht, denn das „Berl. Tagebl."
bringt folgende Notiz: Ueber das Kinderkrüppelheim xn Biesen¬
thal mit dem wir uns wiederholt beschäftigen, ertheilt die Polizei-
Verwaltung in Biesenthal unter dem 28. August einem hiesigen
Blatte folgende Auskunft: Wir finden auf Seite 2 Ihres Blattes
Nr. 187 vom 11. d. M. eine Notiz: „Neklame-Wohlthätigkeit".
welche sich auf die Firma Norddeutsche Kunst- und Verlags
anstatt zu Charlottenburg bezieht. Zur Ergänzung Ihres
Artikels theilen wir Ihnen ergebenst mit, daß in dem Hause
Bahnhofstraße 132 Hierselbst, welches die genannte Firnia zwar
unter der Hand, aber nicht gerichtlich gekauft und am 1. Mai
d I . übernommen hatte, eine Zeit lang eine Dame als Vor¬
steherin, eine Krankenpflegerin und ein Dienstmädchen, nxemals
aber verkrüppelte Kinder sich befunden haben. Seit Wochen nun
sind die Thüren und Fensterläden des Hauses geschlossen, und
am Eingang befindet sich ein Plakat mit der Aufschrift des ur
sprünglichen Besitzers, daß das Grundstück zu verkaufen sei Da¬
ist also das Kinderkrüppelheim in Viesenthal. Wir ersuchen
Sie ergebenst, gefl. hiernach den Artikel in Ihrem Blatte ver
vollständigen und für möglichste Verbreitung Sorge tragen zu
wollen. . ." — Danach handelt es sich offenbar um einen
Schwindel.

0 . Ncroberg - Crescenz . Die am Montag abgehattene
Versteigerung der Crescenz der städtischen Weinberge am Nero¬
berg, bei welcher Herr WeinhändlerI . Stüber  hier mü
6000 Mk. Einzigbietenderblieb, hat die Genehmigung des
Magistrats gefunden.

0 . Unfälle . Ein ähnlicher Unfalls wie in der Webergafic
ereignete sich gestern Nachmittag auch in dem Hause Platter¬
straße9, indem daselbst ein drei Jahre altes Mädchen, Klara
Trost vom ersten Stock aus durch das Treppengeländer aus
die untere Treppe stürzte. Während das in der Webergafle
verunglückte Kind mit leichteren Verletzungen davongekommcn
ist und alsbald wieder aus dem Krankenhause entlassen werden
konnte, hat die kleine Trost eine heftige Gehirnerschütterung
erlitten. Das verunglückte Kind befindet sich im städtischen
Krankenhause in ärztlicher Behandlung. — Der 1875 geborene
Karl Müller,  welcher gestern Früh erst in das Sägewerk
von Oho zu Schi er st ein eintrat, hat gestern Nachmittag
daselbst einen schweren Unfall erlitten. Er kam einer Kreissäge
so nahe, daß ihm dieselbe im Nu den rechten Arm fast ganz
durchschnitt. Die Hand hing nur noch an einigen Fasern, sodaß
sich der zu Hülfe gerufene Arzt, Herr Or. Bayerthal, genöthigt
sah, sofort eine Amputation vorzunehmen. Darauf wurde der
Verunglückte, der verheirathet ist und zwei Kinder hat, in das
städtische Krankenhaus dahier Uberfuyrt. — Ein schwerer Un-
gtticksfall ereignete sich auch heute Früh in der Marktstraße,
Ecke der Grabenstraße, dahier. Der bei Herrn Metzgermeister
Baum bedienstete Lorenz Heck von hier, ein älterer Mann,
wurde auf der genannten Straßenkreuzungvon dem Wagen
des Herrn Metzgermeisters Menges über Kopf und Beine ge¬
fahren, und namentlich am Kopf sehr schwer verletzt. Der Ver¬
unglückte kam in das städtische Krankenhaus. Der Unfall ist,
wie man hört, dadurch entstanden, daß das vor demM.'schen
Haus in der Marktstraße stehende Pferd, als ihm Heck, der da¬
mit eigentlich garnichts zu thun hatte, Waffer geben wollte,
durchging und Heck, der es aufhatten wollte, umgerissen, zuerst
eine Strecke geschleift und dann überfahren wurde. Das scheue
Thier raste noch bis in die Nähe der Mauergasse, wo es zu Fall
kam. _ _

* Wiesbaden, 11. September. Das „Militär-
Wochenblatt"  meldet: Aus dem bisherigen Ostasiatischen
Expeditionscorpsausgeschieden und gleichzeitig in der Armee
bei nachstehendenTruppentheilen wieder angestellt: vom4. Ost¬
asiatischen Infanterie-Regiment: Fiedler,  Leutn., im 1. Nass.
Jnf.-Regt. Nr. 87. — Von den Begleitkommandös der Ab-
lx&waZmamiS *ür

aus dem Heere ausgeschieden und gleichzeitig in der Ostasiatischen
Besatzungs-Brigade angestellt: Rentel,  Hauptm. und Comp.-
Chef im 2. Nass. Jnf.-Regt. Nr. 88.

IST. Biebrich, 11. September. Morgen wird auf dem
Wilhelmsplatz dahier der diesjährige Mosbacher Markt
abgehalten. Es haben sich bei der gestrigen Plahversteigerung
eine große Anzahl Buden- und Standbesitzer Plätze gesteigert.
Aufgestellt werden2 Wirthschaften, 1 Karussell, 1 Schifss-
schaukel, Schießbuden und noch 25 verschiedene andere Buden
und Stände. Außerdem befinden sich bereits dort eine Menagerie
und ein Panorama. Die erstcre war diese Tage über bereits
sehr stark besucht, da täglich Vorstellungen mit dressirten Löwen
und anderen Thieren gegeben werden, unter Anderen erntet die
7-jährige Thierbändigerin Amalie Bügler, als jüngste ihres Be¬
rufs, in ihrer Anmuth und Entschlossenheit bei den Vorstellungen
reichen Beifall. Der Gesammterlös bei der Platzverstcigerung be¬
trug 219 Mk. 80 Pf.

* Mainz, 11. September. Rheinpegel:  1 m 35 cm
gegen1 m 39 cm am gestrigen Vormittag.

Oerichtssaal.
* Frankfurt, 10. September. (Kriegsgericht .) Der

Husar Friedrich Adolf Qßwald  der 2. Schwadron des 13.
Husaren-Regiments hatte Ende Juli mehrere hessische Ort¬
schaften in nicht geringe Aufregung versetzt. Er kam auf einem
Rade angefahren und kündigte für den folgenden Tag Ein-
quartirung an; in Langenz. B. 14 Offiziere mit Burschen und
Pferden von einer Generalstabsreise, in Offenthal 68 Mann
mit Pferden. Auf den Bürgermeistereien wurden daraufhin
schleunigst Quartierzettel geschrieben, und der angebliche
Quartiermacher schrieb dann die Zahl der Einzuquartirenden
mit Kreide an die Hausthüren. Zufällig kam an dem Tage eine
Husaren-Abtheilung durch Langen, und von der erfuhr der
Gendarm, daß es mit der Generalstabsreise nichts sei. Nun wurvr
der Husar, der sich's im Gasthof„Zur Krone" wohl sein ließ,
festgenommen; es stellte sich heraus, daß er ohne Urlaub eine Ver¬
gnügungsreise an die Bergstraße unternommen und sich auf die
geschilderte Weise Freiquartier verschafft hatte. Das Rad hatte
er von einer Frankfurter Handlung unter dem Vorgeben ausge¬
schwindelt, sein Rittmeister wolle ein gebrauchtes Rad fürs Regi¬
ment anschaffen. Das Kriegsgericht verurtheilte ihn wegen Be¬
trugs in 3 Fällen zu4 Monaten Gefängniß. — Auch der Friedr.
Aug. Vetter,  genannt Schwarz, vom 87. Infanterie-Regiment
ist ohne Urlaub ausgerllckt, hat in Frankfurt bürgerliche Kleidung
angezogen und im Hafen gearbeitet, bis Jemand die Polizei auf
den Fahnenflüchtigen aufmerksam machte. Den Schutzleuten,
die ihn daraufhin verhaften wollten, gab er einen falschen Namen
an und widersetzte sich dann seiner Abführung aufs Heftigste,
Dafür erhält er vorläufig3 Monate Gefängniß und 14 Tag-
Haft. Wegen der Fahnenflucht hat er sich später noch besonders
zu verantworten.

Letzte Nachrichten.
Depeschenbüreau Herold.

Budapest, 11. Septeixxber. Die Neuwahlen für den
Reichstag sind für die' Zeit vom 2. bis 5. Oktober aus-
.̂ schrieben.

Budapest, 11. September . Eine Broschüre des
Schriftstellers Weidmann über den Kronprinzen Rudolf
wurde in den hiesigen Buchhandlungen b e s chl a g -
ixa h m t. An die deutsche Regierung wurde ein Gesuch
gerichtet, auf Grrmd des Reciprocitäts-Verhältnisses exn
Verbot der Weiterverbreitung dieses Buches auch tu
Deutschland auszusprechen.

hd. Frankfurt a. M ., 11. September. Wie in der
gestrigen Stadtverordneten-Versammlung mitmtheilt wurde, hat
Frau Theodor Stern  am Todestage ihres Mannes der Stadt
die Summe von 500,000 Mk. als Grundstock einer„Theodor
Stern-Stiftung" zur Förderung medizinischer Zwecke über¬
wiesen. ^

hä. Baden-Baden, 10. September. Vex dem Feuer¬
werk  im Kurgarten am letzten Sonntag explodirten einige
Feueriverkskörper. Eine Frau Klein, Inhaberin eines Damen-
Konfektions-Geschäfts von hier, wurde durch Eisenstuck« schwer
verletzt. Dieselbe ist heute Vormittag ihren Verletzungen er-

IeSen kd. Triest, 11. September. Das Etablissement der
hiesigen Aktiengesellschaft für vegetabilische Oele ist gestern total
ni eder g ebr annt. Der Schaden beträgt etwa5 Millxonen

wb London, 11. September. In dem Kohlenberg¬
werk  von Caerphilly(Grafschaft Glamargan) fand in ver¬
gangener Nacht eine Explosion  statt, wodurch 20 Mann ver¬
schüttet wurden. Zwei von ihnen wurden lebend, emer todt her¬
ausgezogen. Man befürchtet, daß die übrigen ihr Leben ein¬
büßten. , _ Ll, , _

VsLksmirthfchafMches.
P.-C.~S>cr Deutsche Weinbauverein hält seinen dies¬

jährigen Kongreß  in den Tagen vom 21. bis 25. September
in Kreuznach ab. Es werden auf demselben von hervorragenden
Fachmännern eine Reihe hochiixteressanter Vorträge gehalten
werden. Ferner findet eineA us stel l ung von Geräten für
Weinbau und Kellerwirthschaft. Besichtigung von WeinbeMN,
sowie eine Kostprobe von Weinen des Nahegebietes statt. Für
die Aufnahmc'ünd Unterhaltung der Kongreßtheilnehmer werden
in der herrlich gelegenen Badestadt bereits umfassende Vor¬
bereitungen getroffen.

Geldmarkt. Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 11. September, Mittags IN/2  Uhr. Kredxt-Aktxen
196 90 Diskonto-Commandit 174, Staatsbahn 133.80, Lom¬
barden' 21.10, Laurahütte 181.50, Bochumer 164.25, Harpener
152 Tendenz: schwach bei stillem Geschäft. ^

Wien  11 . September. Oesterreichische Kredxit-Aktxen
624.50, S taatsbahn-Aktien 625.50, Lombarden 85.70.

Me Astend Ausgabe enthalt 1 Beilage.
Der unerlaubte Nachdruck uulerer Original-Trtilel ist verboten.

Leitung: W. Schult-  vom Brühl in Wiesbaden.
!8-rantIuortIich für Politik und Feuilleton: W. Schulte vom Brühl : » r
übrigen redaüio' nell-̂ Theil : «,“ en#ueii; uivi yc*•«** i*\\ —

Ebert : lämmtlich in Wiesbaden«
«t- ,*  uud ia>Äo Wi - --L -rieub er suchen tzoi-Buchdruileret

den
'amen!

in Wi-Sb-d-u.
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Vino Salutaro
-Turnverein.

Samstag,
14. September,
9 Uhr Abends:

RechmmlW.
Tagesordnung:

1. Winter-Veranstaltungen.
2. Beleuchtungsfrage.
3. Verschiedenes. _' L12

Der Vorstand.

Wiesbadener Frauen-fereil
Der Laden des Frauen-Vereins,Neugasse 9,

empfiehlt fein Lager fertiger Wäsche, hand¬
gestrickter Strümpfe, Röcke, Jäckchen rc. Nicht
Vorräthiges wird in kürzester Zeit und bei
billiger Berechnung angefertigt. Der Laden
ist Mittags von1—2 Uhr geschlossen. F206

Verlangen Sie Gratis -Musier unserer

Her̂sf-Neuheiten
mCostüme--Röcken
Hemd=Blousen und

Damen=Kleiderstoffen
Directer Versand an Private.

taandiiaus Gebrüder Hartoch
Düsseldorf 4d.

Stöber FreiW-AMrKlllis
mit bis Eiibe Seplembet.

23.Mcnbogcngafse 11 und Marttstrahe
Mehrere 100 Pfund Strickwolle, alle Farbe »,

10 Loth nur 34, garantirt stark, weich und reine
Wolle, Stick- u. Stopfwolle, Loth 2 Pf ., Kinder-
hcindchen, Höschen, Handschuhe,Socken».Strümpfe
von 10 Pf. an, Kleidchen, Röckcheu, Schurzen,
Sweaters u. reinwollene Tücher 40 Pf ., Mützen
n. Capotten 20, wollene Unterjacken, Hofen, Röcke,
Jagdwestenu. Arbeitswämse, Hand- u. maschiuen-
gestrickt, weit unter Preis. Reste Spitzen, Meter
von 3 Pf ., sowie mehrere 1000 Dtzd. Knöpfe, pro
Dutzend2 u. 4 Pf . Wunderhübsche Handarbeiten,
fertig u. angefanaen, kür wenige Pfennige, Racht-
lischdecken 13 Pf., Normal-, Sport - u. Bieber-
Hemden, alle Größen. Sämmtliche Artikel sind
oom einfachste» bis feinsten am Lager und bitte
dies« Gelegenheit nicht zu versäumen.

Von 1. Oktober ab nur Marktstr. 6,
»irect am Markt. 1223»

Fr . Meunianii.

ti
Luisenstrasse 24. Telephon 2852.

Preise für September
per 20 Centner in losen Fuhren:

Deutsche Antliracit , Korn II , Mk. 34.50.
" , , „ III , „ 27.—.

ISraglisclie Antln -ucit , „ II , „ 37.50.
Allo übrigen Kohlensorten zu den bekannten

billigen Genossenschaftspreisen des über¬
nommenen Consumvereins . 12433

_ Friedrich Zander.
Elegante

Hemil-Arberobev
werden zu mäßigen Preisen unter Garantie für
tadellosen Sitz und dauerhafte Znthaten angefertigt.
Muster von den eins, bis zu den feinsten Genres,
stets das Neueste vorhanden. Stoffe, welche die
werthe Kundschaft selbst stellt, werden bereitwilligst
verarbeitet. Reparaturen werden sorgfältig aus-
Seführt . 11755

K . Seiiz , Schneidermeister,
Etleuboaenaaffe 15*

§men- und Vögel-Hlllidimg
von€4 . SEiclimaim

empfiehlt in - und ausländische
Sing - nnd Ziervögel , grüne
und gelbe genacktc sprechende
Amazonen , sowie graue Jaco,
juuge Harzer Kanarieuvögel in
großer Auswahl, Laubfrösche und
Schildkröten.
2. Mauergasse 2.
Sützäpfel

die israelitischen Feiertage sind zu haben
Ledanplatz 7 bei « i.r. » napp.

J Vino Salutaro

Hause!

Leset Leset Leset
zu zu zu

Hause! Hause!
Yon Ende September d. J. an tritt der

Mittelrlieinische Zeitscliriften-Lesezirkel
ins Leben. Ausgabe von

reichhaltigen Lese-Mappen
mit den beliebtesten Zeitschriften des ln - und Auslandes.

Prompteste Zustellung frei in’s Haus. Orüsstmögliclie Ordnung.
Wöchentlich einmaliger Happen Umtausch.

Lesegebühr von 1101 *1® Äd an pro Woche
Prospekt steht zu Diensten.

Beitritts-Erklärungen nehmen entgegen: 12745

&
Wiesbaden , ISärenstrasse <£ Mainz , Christophstrasse 3

Neues Sauerkraut L Pfd. 7 Pfg .,
Neue Boühäriuge L Stück8 Bfg.,

sowie neue Salz - nnd Essiggurken re«re. liefert
«?. E . w . scinvanUc , Schwalbacherstr . 49 . Telephon 414.

Unter der Marke

J . Rapps
Vino Salutaro

Di'in f̂o ich einen aus rotlicn deutschen und rothen italienischen Trauben zrusamnien
gekelterten Rothwein in den Handel und offerire denselben zu dem sehr niedrigen
Preise k ÖS I * F. per FI ., bei 13 Flaschen a öO t *ff* per Fl . ohne Glas : per Liter
im Fass 70 Pf . ' F

J. Rapp’s Viioo Salutaro
ist von vortrefflicher Güte , vorzüglich bekömmlich und bestens zu empfehlen , sei
dem grossen Angebot so vieler Itothweine von zweifelhafter Herkunft verdient mein

I. Rapp’s Vino Salutaro
besondere Beachtung.

Dio Marke Saüitaro ist für mich gesetzlich geschützt und jede
Nachahmung derselben werde ich gerichtlich verfolgen.

Ver etwas Gutes für einen billigen Preis haben will , der trinke
J. Rapp’s Vino Saflutaro.

Flaschen werden ä 10 Pf . berechnet und zurückgenommen . x2862

J . Rapp,
llerzogl . Süclis . Hoflirfrranr,

Weinbau und Weingrosshandlung ’,
Jttoritzstrasse 31 und Neugasse 18/20.

Telephon 2169.
Proben in beiden Geschäften gratis.

SSeitsdirlfteiÄ — JLesexlFjkel «,
24 deutsche und ausländische Zeitschriften.

Vierteljährlich von Mk. 2.—, jährlich von Mk. 6.— an.

Carl /Pfeil , Buch- und Schreibwaaren-Bandlung,
Vloritzstrasse 7 und Ml . Hurgstrasse 4. 12497

Ausverkauf.
Wegen Umzug nach meinem Hause Kircligasse 9 verkaufe ich von

heute ab sämmtliche auf Lager habenden Gegenstände zu

bedeutend herabgesetzten Preisen.
lUeorfg Kühn , Spengler und Installateur,

36 . Webergasse 36 . 12269

Möbel- nnd Decorations -Geschäf't

Telephon 829. Jea .fl MßfflCCkG , T* »* 829.
Schwalbacherstr . 32 , Wiesbadeu , Siche Wellritzstr.

Grosses Lager in Möbeln,Bettena.Spiegeln aller Art
in nur guten Qualitäten zu billigsten Preise ««.

Permanente Ausstellung compieter Musterzimmer
in den hinteren Parterre -Räumen.

Anfertigung sämmtliclier Polsteruiöbel in eigener Werkstätte.
mF~  Verkauf aller Höltel unter mehrjähriger Garautie.

Braut -Ausstattungen.
126811

49 . IiaHrgaug. Wo. « <».

Vino Salutaro
ReisMMbcsömrililg.

am

Um dem reif. Publikum die Möglichkeit zu
gebe», seine Koffer rc. anstatt als thcuercS Ueber-
gepäck mit dem bedeutend billigeren Fracht- oder
Eilgntdienst schnell, sicher und bequem befördern
lasse» zn können, hat siä) der Internationa !«
Gepäcktransportvcrband (Intern . Bagage-Expreß)
gegründet. Derselbe unterhält au allen besuchte»
Plätzen im In - nnd Anslande Vertreter und macht
es sich zur Aufgabe, dem versendenden Publikum
alleUnannchinlichkciten und Bemühungen, auch bei
Zollrevisionen, abzunehmcn und ihm eine ganz»
Reihe von Annehmlichkeiten nnd Erleichterungen
zu biete», die ein einzelner Spediteur nicht, dagegen
ein solcher Verband mit seinem Einstuß auf die
Transport -Anstalten nur allein zu bieten vermag.

Die Vertretung des Verbandes für Wiesbaden
ist der bekannten Speditionsfirma I.. Metten-
mayer , gegründet 1842, Bureau Rheinstraße 21.
übertragen und nimmt dieselbe Bestellungen zur
Abholung von Reisegepäck und sonstigen Gütern
behnss Weiterbeförderung und Ablieferung entgegen.

Die Lifte sämmllicher Veibandsoertretnngen
wird ebendaselbst gratis verabfolgt und jede
wünscheusiverthe Auskunft erthcilk.

Bestellungen zur Güterabholung können auch
gemacht werden bei de» Annahmestellen:

August Engel , I Taunusstraße 12 und 14,
Hoflieferant, s Rheinstratzc 15,

W . Bf. SSirk , Adelheidstraße 41,
SSrogerie Häuter , Oranienstraße50.
ülernstcin ^ lVellritz - llro ^ «ierie f
E . stütz , Rheinstraße 79,
VI ». Slendrich , Dambachthal 1,
«g . fleinzittaiin , Schwalbacherstraße 29.

welche telefonisch mit oem Hauplburean (Teieion
No. 12 und No. 2376) Rheinstr. 21 verkehren. *085

Siid- ii. Dessert-Weine
directen Iinport »« nikier (irariuitie
für reine S' rnubensäfte ii«. streu «;
reell »* (Qualitäten , dio i h >4
Preislagen in vollstem ^Iaas *«e
rep räs (»nt Iren. 11484

Vloscato di Aetna . . Fl. —.95 Pf.
(sehr beliebter Frühstücks¬
und Dessert -Wein)

Tarragona -Portwein . —.95 a
Calif . old Portvvine . . , 1.25
Old Portwine. n 1.50
Stiper old Portwine . . 1.80
Vfadeira. 1.50

, fino old . . . 1.80
„ Cama de Lobos 2.50 v

Vfalaga , alter rothgolden 1.50
„ feinster alter . 1.80
„ 10-jähr . . . . 2.50

Slterry , calit . old . . . 1.25
„ golden . . . . 1.50
„ fine old . . . n 1.80
, fine Manzanilla 2.50

Marsala. 1.25
„ dolce . . . . n 1.50
„ vecchio . . . n 180 n
v extra vecchio . 2.50

Medicin . U »«garwein
(Tokayer) 1.80 v

« » (herber)
(Szamorodner)

" 1.80 "

Yino di Torino Fr . Cincano
& Co. „ 1.25 „
Gleiche Preise per Liter im Fässclien-

bezug . Die Preise sind so vortheilhaft ge¬
stellt , dass ein direkter Bezug von oft zweifel¬
haften Firmen ab Spanien nicht rentirt.

Willi. Heinr. Blick,
Ecke Adelheid - u . Oranienstrasse.

Bezirks -Telephon Ufo . 216.

AIpenkräuter-Thee!
Der so berühmte Br . E . Welicr ' a

Atpenkräuter -Tstce mit einem Kopf zu haben
Luisenstratze 16 , Laden

Milch-Zucker,
garantirt chemisch rein , nach
Vorschrift desdeutschen Arznei¬

buches,
empfiehlt in Packeten

'k  Pfd . zu 30 Pf., »/»Pfd. ZN 50 Pf.
und 1 Pfd. zu Mk. 1.00

Wiesbadener piolketel,
Km- u, KWernlAj-AnsM.
Dr . Koster & Reimund,

Bleichstraße 26. Webergasse 35.
Fernsprecher 362.

12941

Nestk'sKindcruiehlLL'
Condensirtc Milch

Anke , Sa

Dose
.15

Dosest
- .48,

C . ■>’. W . Sei »wanke , Schwalbacherstr. 49c
gegenüb. d. Einser- it. Plattcrstr . Tel . 414.

V
Bothweinflaisclieii

und PortiveiiiflaicheB kauft grössere®
Posten 190291

A. Bienstbacli , Rhoinstrasse 62.

| Vino Salutaro

-Vtß
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